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Unternehmen

Philosophie

Die Herausforderungen unserer Zeit, 
Bevölkerungsexplosion, politisches Bewusstsein in 
Ländern, die bisher Diktaturen waren, 
Umweltkatastrophen, endliche 
Energieressourcen, Finanzspekulationen, die den 
Wohlstand unserer Gesellschaft bedrohen, sich 
abzeichnende Klimaveränderungen erfordern 
neue Konzepte, um den Wohlstand auch im Alter 
abzusichern.

Dies erreichen wir durch den Einsatz und die 
Entwicklung neuer Technologien, die effizient im 
Energiebereich für autarke Produktion, die auch 
klimafreundlich und wirtschaft-lich zugleich sind, 
steht.

Die Technologie soll robust und belastbar sein 
und möglichst unkompliziert im Handling. Nach 
Evaluierung der Technologie sollen im Rahmen 
einer eloquenten Sicherheitsarchitek-tur 
Beteiligungen eingegangen werden, die 
nachhaltiges Wachstum und Ertrag ge-nerieren.

Investitionskriterien

Die nach unserer Unternehmensphilosophie 
eingegangen Beteiligungen, die zu 
begebenden Finanzierungen, erworbenen 
Optionen und sonstigen zielführenden 
Aktivitäten sind nach folgenden Kriterien 
ausgewählt: nachhaltig, ökologisch, 
wirtschaftlich, Refinanzierung in überschau-
barem Zeitfenster, Rendite bezogen auf das 
Eigenkapital mindestens 8 % (zur Ausschüttung) 
plus progressive Verzinsungsentwicklung, starkes 
antizyklisches Wachstum, Investments im Bereich 
Erneuerbare Energien.

Management

Die Geschäftsleitung der GreenEnergyInvest, 
der Karlshof Gruppe, sowie die Mitarbeiter der 
Naturconsulting AG (CH) verfügen über 25 Jahre 
Erfahrung in den Bereichen Vertrieb, Bau- und 
Genehmigungsrecht, Projektmanagement und 
Anlagenbetrieb.

Die wissenschaftliche und technische Beratung 
erfolgt durch den wissenschaftlichen bzw. 
technischen Beirat.

Die Sicherheit der Mittelverwendung und der 
vertragsgerechte Kapitalfluss werden durch 
einen unabhängigen Treuhänder  gewährleistet.

       

Initiator

Die Genossenschaft für umweltgerechtes Leben 
(GuL) hat es sich, u. A. zur Aufgabe gemacht, 
alternativen Techniken zur Strom- und Wärme-
erzeugung  zur Verbreitung zu verhelfen, sowie 
Treibstoffe aus alternativen Stoffen umwelt-
gerecht herzustellen, unter gleichzeitiger 
Nutzung regionaler Ressourcen zu nutzen. Die 
Energieerzeugung können in großen und 
kleineren Anlagen aus heimischen Rohstoffen 
oder aus Reststoffen dezentral erzeugt werden.

Dies unter Beteiligung und Einbindung der 
interessierten Bevölkerung unter konsequenter 
Nutzung des Genossenschaftsmodells.
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BioMasseKraftwerkProjekt

Der Energiemarkt

Nachdem sich im Jahr 2009 die globale Finanzkrise auch auf die 
Investitionen in Erneuerbare Energien ausgewirkt hatte und 
erstmals ein leichter Rückgang zu verzeichnen war, konnte nun 
für das Jahr 2010 ein neuer Höchststand von insgesamt 211 Mrd. 
US-Dollar bei den weltweiten Investitionen des Finanzsektors 
vermeldet werden.  

Die Erneuerbaren Energien bleiben weiterhin auf 
Wachstumskurs. Im ersten Halbjahr diesen Jahres wurde 
erstmals ein Anteil von 20 Prozent am Bruttostromverbrauch 
erreicht. Ende 2010 lag dieser Anteil noch bei etwa 17 
Prozent. Diese rasche Steigerung wurde neben dem weiter 
voranschreitenden Ausbau der installierten Kapazitäten und 
günstigen Wetterverhältnisse auch von dem Atomkraft-
Moratorium der Bundesregierung seit März 2011 und dem 
darauffolgenden Ausstieg aus der Kernenergie befördert. 

Aussicht:  Da die Preise für konventionelle Brennstoffe trotz 
zwischenzeitlichen Tiefständen auf Dauer explodieren und der 
Preis für Erneuerbare Energien stetig sinkt, wird das Wachstum 
der Branche weiter anhalten. Im Jahr 2008 stieg der Ölpreis 
erstmals über die 140 Dollar – Marke. Das Ziel der Branche ist es, 
von 2005 bis 2020 insgesamt 200 Mrd. EUR in Anlagen zur Nutzung 
der Erneuerbaren Energien zu investieren und bis zum Jahr 2020 
insgesamt 500.000 Menschen zu beschäftigen .



 

Seite 5

Projekt

Produkt BioEnergie

Bioenergie wird aus dem Rohstoff Biomasse 
gewonnen. Biomasse ist gespeicherte 
Sonnenenergie in Form von Energiepflanzen, Holz 
oder Reststoffen wie z.B. Stroh, Biomüll oder Gülle. 
Bioenergie ist unter den Erneuerbaren 
Energieträgern der Alleskönner: Sowohl Strom, 
Wärme als auch Treibstoffe können aus fester, 
flüssiger und gasförmiger Biomasse gewonnen 
werden.

2010 wurden aus fester, flüssiger und gasförmiger 
Biomasse insgesamt 33,5 Mrd. Kilowattstunden 
Strom sowie 127,0 Mrd. kWh Wärme erzeugt.

Da Biomasse rund um die Uhr verfügbar und flexibel 
einsetzbar ist, kommt ihr eine bedeutende Rolle bei 
der Energieversorgung auf Basis Erneuerbarer 
Energien zu.

Die Bioenergie bietet der Landwirtschaft ein 
zusätzliches Standbein. Rund 130.000 Arbeitsplätze 
werden bundesweit in diesem Bereich gezählt.

Die dezentrale Nutzung der Bioenergie stärkt zudem 
die kommunale Wertschöpfung: Nach 
Berechnungen des Instituts für Ökologische 
Wirtschaftsforschung sorgte die Erzeugung von 
Strom, Wärme und Kraftstoffen aus Biomasse im Jahr 
2010 für 1,9 Milliarden Euro an Einkommen, 
Steuereinnahmen und Unternehmensgewinnen in 
den Kommunen. 

Bioenergie ist eine wichtige Säule für die 
Energieversorgung der Zukunft. Bis 2020 sollen laut 
Biomasse-Strategie der Bundesregierung 
Energiepflanzen und biogene Reststoffe bis zu 15 
Prozent des Energiebedarfs in Deutschland decken. 
Das bedeutet eine Verdoppelung des aktuellen 
Beitrags. 

Die Bioenergie ist ein Multitalent zur Produktion von 
Strom, Wärme und Kraftstoffen. Als Rohstoff steht 
Biomasse von Energiepflanzen, aus Waldholz sowie 
von biogenen Reststoffen zur Verfügung. Sie bieten 
ein gewaltiges Potenzial, das es zu erschließen gilt.

Die Vielfalt der Nutzungsmöglichkeiten wird in 
Deutschland gerade erst entdeckt. Ein dezentraler 
Ausbau der Bioenergienutzung kann insbesondere 
die regionale Wertschöpfung stärken, Stoffkreisläufe 
schließen und Synergien vor Ort nutzen. Die 
Bioenergie bietet der Landwirtschaft ein 
zusätzliches Standbein zur Diversifizierung ihrer 
wirtschaftlichen Tätigkeiten.

Als flexibel einsetzbare und optimal speicherfähige 
Erneuerbare Energie übernimmt die Bioenergie eine 
zentrale Rolle in der zukünftigen Energieversorgung, 
die überwiegend auf Erneuerbaren Energien 
basieren wird.

Darüber hinaus liefert die Bioenergie im Vergleich 
mit den übrigen Erneuerbaren Energien aktuell den 
größten Beitrag zur CO2-Reduktion in Deutschland. 
Wer die Kyoto-Ziele erreichen will, muss auch den 
Ausbau der Bioenergienutzung voranbringen. 

BioMasseKraftwerk



 

Seite 6

Projekt

Produkt BioEnergie

BioGas

Deutschland verbraucht aktuell etwa 630 Milliarden 
kWh Strom und etwa 930 Milliarden kWh Gas pro 
Jahr. Trotzdem konzentrieren wir uns bei der 
Energiewende und dem Klimaschutz hauptsächlich 
auf die regenerative Anpassung unserer 
Stromquellen. Anbieter von Biogas wollen dieses 
Defizit aufheben und sind dabei immer 
erfolgreicher. Nicht nur Biostrom, sondern 
zunehmend auch Biogas wird von Haushalten und 
Unternehmen in Deutschland stärker nachgefragt.

Dank der zunehmenden Aufbereitung von Biogas 
zu Bioerdgas und der Einspeisung ins Erdgasnetz 
erweitert die Bioenergie ihre Einsatzmöglichkeiten 
und kann zusätzlich einen ihrer wichtigsten Trümpfe 
ausspielen. Biomasse ist aktuell die einzige 
Rohstoffquelle für regeneratives Gas!

Und: Jede Form von Biogas ist vor allem eines: CO2-
neutral!

Erdgas hat unter den fossilen Energieträgern schon 
eine vergleichsweise gute CO2-Bilanz und gewinnt 
nach dem beschlossenen Ausstieg aus der 
Kernenergie wahrscheinlich wieder an Bedeutung. 

Durch die zusätzliche Hinzunahme von Bioerdgas 
wird die Klimabilanz der Gasversorgung noch weiter 
verbessert.

Aussichten:
Die Mengen an verfügbarem Bioerdgas sind aktuell 
noch relativ gering und wir sind noch weit von dem 
Einspeiseziel für 2020 von 6 Milliarden m3 Bioerdgas 
im Jahr entfernt.

BioStrom

Strom ist aus dem täglichen Leben nicht 
wegzudenken. Er sorgt für Licht und frische 
Lebensmittel, für den Betrieb von Haushaltsgeräten 
und Unterhaltungselektronik. Windkraftanlagen, 
Wasserturbinen, Biogasanlagen, Holzkraftwerke, 
Photovoltaikmodule und Erdwärmekraftwerke 
erzeugen umweltfreundlichen und ressourcen-
schonenden Strom.

Erneuerbare Energien decken heute rund 16,8 
Prozent des deutschen Strombedarfs. Sie haben 
damit bereits die politische Zielmarke von 12,5 
Prozent übertroffen, die für das Jahr 2010 
vorgesehen war. Der wichtigste Antrieb dafür ist das 
Erneuerbare-Energien-Gesetz. Es ist Grundlage für 
eine dynamische und innovative Branche, für über 
366.000 neue Arbeitsplätze und Exporterfolge. 

Der Anteil Erneuerbarer Energien am deutschen 
Stromverbrauch steigt erfreulicherweise 
kontinuierlich an. Den Umbau unserer 
Energieversorgung gibt es allerdings nicht zum 
Nulltarif. Die Förderung Erneuerbarer Energien 
schlägt nach Angaben der Übertragungs-
netzbetreiber 2011 mit 3,5 Cent pro Kilowattstunde 
zu Buche gegenüber 2,05 Cent im Jahr 2010. Ein 
Drei-Personen-Musterhaushalt mit 3.500 Kilowatt-
stunden Stromverbrauch im Jahr fördert den 
Ausbau der Erneuerbaren Energien über die so 
genannte EEG-Umlage 2011 mit monatlich rund 10 
Euro. Im Gegenzug sorgt das Wachstum der 
Erneuerbaren Energien für einen innovativen 
Wirtschaftssektor, mehr Versorgungssicherheit und 
Klimaschutz. 

BioMasseKraftwerk
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Projekt

Dass die erneuerbaren und alternativen Ener-
gieerzeugungen auch weiterhin an Bedeutung 
gewinnen werden, ist allseits anerkannt und ein 
globaler Konsens in Politik und Gesellschaft. Die 
nebenstehende Grafik zeigt die Möglichkeiten 
des Wachstumsmarktes. 

Biomasse nimmt in diesem Umfeld eine Sonder- 
stellung ein. Die klassische Verwertung von 
Biomasse ist z. B. die Gaserzeugung in 
Vergärungsanlagen, der klassischen Fermen-
tation. Sie ist gegenüber den klassischen rege-

Vergaserverfahren:

Rohstoffunkritisch, es kann eine sehr große Bandbreite 
von Materialgrößen gleichzeitig verarbeitet und sind 
sehr viel mehr Materialvarianten bis in den Abfall-
bereich hinein verwertet werden. Stabiler Prozess. 

Rund 2 – 4% Restasche (nichtorganische Bestandteile), 
die als Düngerbasis verwendet oder einfach gelagert 
werden können. Umsetzung der organischen Bestand-
teile zu fast 95%. Unkritisch bei Störeinflüssen, hoher 
thermischer und elektrischer Wirkungsgrad.

Hoher thermischer und elektrischer Wirkungsgrad durch 
effektive Technologieumsetzung. Dezentrale Energie. 
Erzeugung „aus der Region für die Region“. Verwertung 
vorhandener Biomasseüberschuss, ohne Konkurrenz zu 
Futter- oder Lebensmittelproduktion. „Wertschöpfung 
vor Ort“ unter wirtschaftlicher Beteiligung der Bürger.

Die Grundlastfähigkeit und die gute Speicher-
möglichkeit des erzeugten Gases sind Vorteile der 
BioMasseKraftwerke, die ein sehr viel größeres Spektrum 
an Einsatzmöglichkeiten, bis hin zur autarken 
Versorgung eines Ortsnetzes, bietet. Daraus ergibt sich 
viele Möglichkeit des Einstiegs in die regionalen 
Versorgungsstrukturen mit erheblichen 
Zukunftschancen. Dadurch hohe Akzeptanz im 
kommunalen Bereich.

nerativen Energien aus Sonnen- und Windenergie grundlastfähig, d. h. die Energieerzeugung steht, unab-
hängig vom Wetter, nahezu durchgehend zur Verfügung. Durch Speicherung des erzeugten Gases ist sogar 
eine Stromerzeugung nach Netzbedarf technisch  machbar. 

Nicht ohne Grund sind in der neuesten Novellierung des EEG (Erneuerbare Energien Gesetz) die Vergütungen 
für Solarstrom und Windenergie auf dem Festland teilweise drastisch zurück gefahren worden. Die 
Bedingungen für Biomasse wurden dagegen verbessert, die Einspeisevergütungen für Erzeugung elektrischer 
Energie aus Biomasse, die nicht in Konkurrenz mit Lebens- und Futtermitteln steht, vereinfacht, entzerrt und 
verbessert, insbesondere für den Bereich der thermischen Zerlegung von Biomasse.

Vergasertechnologie im Vergleich:

Pyrolyseverfahren: Rohstoffkritisch, die Vorbereitung 
des Materials bedarf hohen Aufwands. Anfällig für 
Teerbildung im Prozess. Hohe Selektion im Input, da-
her hohe Rohstoffkosten. Sensible Prozessführung.

Fermentation: Hoher Anfall von Restmaterial nach 
Vergärung. Verwertung des Eingangsmaterials zu 
nur rund 65%. Anfälligkeiten gegen chemische Stör- 
stoffe und Temperaturenflüsse. Mittlerer Wirkungs-
grad bei neuen Anlagen.

Kohle- und Gasgroßkraftwerke: Geringer Wirkungs-
grad durch Dampfzyklus, nur zentral realisierbar, 
Energieerzeugung fernab der Verbraucher mit 
zentrale Wertschöpfung. Hohe Umweltbelastungen 
durch Betrieb und Abbau Kohle mit hohen Kosten 
der Renaturierung. 

Wind- und Solarkraftwerke: Geringer werdenden 
Akzeptanz durch teilweise gravierenden Eingriff in 
die Landschaft und Bebauung. Keine Grundlastfä- 
higkeit und der daraus folgenden Notwendigkeit 
von zusätzlichen Großkraftwerken. Stabile dezen-
trale Versorgung oder „Inselversorgung“ nicht 
möglich oder nur mit aufwändiger Speichertechno- 
logie. Transport- und Anschlußprobleme bei Groß-
anlagen nicht gelöst. 

Biomasse im Umfeld der „Erneuerbaren“

BioMasseKraftwerk
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       Verfahrenstechnik       

BioMasseKraftwerk
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Projekt

       Verfahrenstechnik       

Die Umsetzung geschieht im ersten Schritt über zwei konventionelle Festbettvergaser mit 
entsprechender Gasnachbehandlung über Gastrockner, Gaswäsche und Gaskühler in 
konventioneller Technik  nach Industriestandard. Zur Stromerzeugung werden zwei BHKW`s 
eingesetzt, mit entsprechender Leistung und entsprechender Anpassung an die Gas-
qualitäten.

BioMasseKraftwerk
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Projekt

       Verfahrenstechnik       

Das Zwei-Zonenverfahren

Bei dem Zweizonen Gaserzeugungsverfahren 
handelt es sich um ein von KHD entwickeltes 
Verfahren, welches nunmehr seit über 15 Jahren 
weiterentwickelt wurde und wird. Es beinhaltet 
mehrere Patente. Bei dem Verfahren durchläuft 
der eingesetzte Brennstoff die folgenden 
aufgeführten Zonen. Durch diese Prozessführung 
wird ein qualitativ hochwertiges Gas erzeugt.

Trocknung
Bis ca. 100°C wird der Brennstoff durch Strahlung 
erwärmt. Ab ca. 100°C beginnt die Trocknung 
des Brennstoffes von außen nach innen.

Pyrolyse
Bei ca. 200°C bis 600°C findet die Zersetzung des 
wasserfreien Brennstoffes durch die Temperatur-
einwirkung unter Sauerstoffabschluss (bis auf 
den Sauerstoffgehalt des Brennstoffes) statt.

Obere Oxidation
Bei ca. 1100-1300°C findet überwiegend die 
Verbrennung der auftretenden Schwelgase 
durch Zuführung von einem Vergasungsmittel 
(z.B. Luftsauerstoff) statt. Dadurch wird Energie 
für die Trocknung, Pyrolyse und die unterhalb 
stattfindende Reduktion freigesetzt.

Reduktion (unterstöchiometrisch)

Obere Reduktionszone
Unter Luftunterschuss werden die Verbrennungs-
produkte H2O und C02 an der glühenden Kohle 
zu CO und H2 absteigend reduziert und in ein 
Brenngas (CO, H2, CH4 ) umgewandelt.

Untere Reduktionszone
Unter Luftunterschuss wird die gebildete 
Holzkohle (fester Kohlenstoff) aufsteigend in 
Brenngas CO umgewandelt.

Untere Oxidation
Bei ca. 1000-1100°C findet eine teilweise 
Verbrennung der Holzkohle durch Zuführung 
eines Vergasungsmittels (z.B. Luftsauerstoff) statt. 
Dadurch wird Energie für die oberhalb 
stattfindende Reduktion freigesetzt.

Die Vorteile

Neben den jahrzehntelangen Erfahrungen mit 
dem Verfahren stellt das Zwei-Zonenverfahren 
eine Kombination aus Gleichstrom- und 
Gegenstrom-Vergasung dar. Basierend auf 
Entwicklungen der Klöckner-Humboldt-Deutz 
AG, werden die Vorteile beider Verfahren 
kombiniert und genutzt:

- Relativ hoher Energiegehalt des Prozessgases 
- Durch Prozessführung sehr reines Prozessgas 
- Geringer Staub- und Feinstaubgehalt 
- Emissionen weit unter gesetzliche 
Bestimmungen 
- Vermeidung von hochmolekularen 
Kohlenwasserstoffverbindungen (Teere)

In Kombination mit entsprechenden Gas-
reinigungsverfahren wird ohne großen 
apparativen und energetischen Aufwand ein 
hochwertiges Synthesegas erzeugt.

Die Gasreinigung

Das Herzstück der Gasreinigung bildet die nasse 
Gaswäsche. Dieses Verfahren kombiniert eine 
physikalische und chemische Gasreinigung. Das 
Verfahren basiert ebenfalls auf jahrzehntelanger 
Erfahrung.
Es wurde  in mehreren wissenschaftlichen Aus-
arbeitungen weiterentwickelt und dient nun als 
zuverlässige Einrichtung, um die von allen 
Motorenherstellern bestehenden Grenzwerte 
langfristig und zuverlässig zu unterschreiten.
Das gereinigte Gas kann direkt als Brennstoff für 
Gasmotoren genutzt werden.

BioMasseKraftwerk
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                         Standort       

Die Gemeinde Wachtberg liegt im „Speckgürtel“ des 
Ballungsraumes Köln/Bonn und ist einerseits ein prominent 
besetztes und begehrtes Wohngebiet, anderseits ländlich 
strukturiert. Dadurch fällt ausreichend verwertbares 
Inputmaterial in der Region an.

Die Infrastruktur des Standortes (Alte Straße 902) ist sehr gut, es 
existiert eine direkte Anbindung an die Kreisstrasse K 14, die 
Ver- und Entsorgungsleitungen sind direkt am Standort 
vorhanden. Die Anbindung an die Autobahnen A 61 und A 565 
ist hervorragend.

Die Gemeinde Wachtberg verfügt über ein Angebot an 
Fernwärmenetzen, die zur Abgabe der Anlagenwärme genutzt 
werden. Dies ist die Grundlage für den Betrieb nach EEG. 

Die Grundlagen für die Durchführung des Projektes sind 
vorhanden, der benötigte Rohstoff ist auf 10 Jahre zu festen 
Preisen gesichert. Es besteht ein rechtsgültiger Vorhaben- und 
Erschließungsplan der Gemeinde Wachtberg 04–05 aus 
November 2009, der ein vereinfachtes Genehmigungs-
verfahren erlaubt. 

Die Genehmigung zur Einspeisung des erzeugten Stroms liegt 
bis zu einer Menge von 5 MW vor, die Wärme wird an den 
Grundstückseigentümer komplett verkauft. In einem zweiten 
Bauabschnitt soll eine Anlage zur Erzeugung von Treibstoffen 
der 2. Generation errichtet werden, das Inputmaterial ist in der 
Region vorhanden. 

Der Lieferant des Inputmaterials ist gleichzeitig Eigentümer des 
Grundstückes und Betreiber des Kompostierbetriebes, der das 
Rohmaterial zur Verfügung hat und stellt.

1

BioMasseKraftwerk
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Beteiligung

Partiarisches Darlehen

Die Beteiligungen an dem Projekt erfolgen in 
Form eines partiarischen Darlehens. Ein 
partiarisches Darlehen (Beteiligungsdarlehen) ist 
eine Sonderform des Darlehens im Sinne von § 
488 BGB. Als Entgelt für die Überlassung des 
Darlehens wird ein Anteil am Gewinn oder 
Umsatz eines Unternehmens oder eines 
Geschäfts, zu dessen Zweck (insbesondere zur 
Finanzierung) das Darlehen gewährt wurde, 
vereinbart (partiarisch = gewinnabhängig). 
Neben der Gewinnbeteiligung kann eine 
Zinszahlungspflicht vereinbart werden.

Das partiarische Darlehen unterscheidet sich 
von der stillen Gesellschaft durch das Fehlen 
eines gemeinsamen Zwecks. Es besteht keine 
Verbindung zwischen Darlehensgeber und 
Darlehensnehmer, die über die rein 
wirtschaftlichen Interessen der Vertragsparteien 
hinausgehen.

Die Verfolgung ausschließlich eigener Interessen 
stellt keinen gemeinsamen Zweck dar, auch 
wenn die Interessen durch den "gemeinsamen" 
Unternehmenserfolg erreicht werden.

Einnahmen aus partiarischen Darlehen gehören 
nach § 20 Abs. 1 Nr. 4 EStG zu den Einkünften 
aus Kapitalvermögen, die nach § 43 Abs. 1 Nr. 3 
EStG der Kapitalertragsteuer unterliegen. Nach § 
43a Abs. 1 Nr. 1 EStG: 25 % des Kapitalertrags 
(Abgeltungssteuer).

Eine über den Darlehensbetrag, der Festzinsen 
und der Gewinnbeteiligung hinausgehende 
Haftung besteht nicht. Nach Valutierung des 
Darlehens besteht insbesondere keine 
Nachschusspflicht. Das Risiko des Totalverlustes, 
aufgrund besonderer äußerer Einflüsse, besteht 
immer. 

Wachtberg Stufe 1

Das Gesamtinvestitionsvolumen beträgt 
8.292.500 EUR. Der Eigenkapitalanteil beträgt 
2.800.000 EUR; der Fremdkapitalanteil beträgt 
5.492.500 EUR. Die Eigenkapitalrealisierung 
erfolgt durch Beteiligungen in Form von 
Partiarischen Darlehen. Die Fremd-
kapitalrealisierung durch Bankkredit der KfW.

Die Verzinsung des Eigenkapitals beträgt 8,1% 
p.a. mit jährlicher Ausschüttung ab dem 2. Jahr. 
Die Rückzahlung der Beteiligungen erfolgt nach 
10 Jahren.

Die Verzinsung des Fremdkapitals beträgt 4,0 %. 
Die Rückzahlung erfolgt nach 13 Jahren.

Mit dem zur Verfügung stehenden Kapital wird 
nachfolgendes realisiert:

Errichtung und Anfahrphase eines 
BioMasseKraftwerkes mit 2 MW elektrischer und 
thermischer Nennleistung mit einem 
prognostizierten Jahresumsatz durch den 
Verkauf von BioStrom nach EEG-Vergütung und 
Wärme von 3.326.000 EUR.

BioMasseKraftwerk
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Beteiligung BioMasseKraftwerk
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Beteiligung

 
Partiarisches Darlehen

Investitionsvolumen 8.292.500

Fremdkapital 5.492.500

Eigenkapital 2.800.000 

Mindestbeteiligung 5.000 €

Agio 0 %

Festzins 8,1 %

Gewinnbeteiligung 1,3 %

Gesamt 9,4 %

Laufzeit 10 Jahre

BioMasseKraftwerk
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Beteiligung

Risiken

Fertigstellung/
Inbetriebnahme

Material-Input

Anlagenbetrieb

Energie-Output

Absicherung der Risiken

Modul-Fertigung in Fabriken
in nur 3 Monaten

Langfristige Verträge
mit Materiallieferanten

Erprobte Module
Vollwartungsverträge

Langfristige Abnahmeverträge
mit Energieunternehmen

Sicherheiten

Abwicklung über Treuhandkonto

Abtretung Einspeisevergütung

Abtretung Sachanlage

BioMasseKraftwerk
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Anhang      

Initiator
Genossenschaft für umweltgerechtes Leben eG

Freiberger Straße 10b
D-09544 Neuhausen
Telefon: 0049-(0)3736-114836
vertreten durch:

GuL Energiemanagement GmbH & Co. KG
Aachener Str. 524 – 528
D-50933 Köln 
www.umweltgenosschaft.de

Marktplazierung Eigenkapital
GreenEnergyInvest
Fehsenfeld & Heidt GbR

Hauptsitz
Sandgasse 3
D-61169 Friedberg
Telefon: 0049-(0)6031-7912826
www.g-e-i.de

Vertriebszentrale Europa
Am Schießberg 14
D-63073 Offenbach
Telefon: 0049-(0)69-8900-4133

Landesdirektion Baden-Württemberg
GRÖBER CONSULTING
Bachstrasse 33
88214 Ravensburg
Telefon: 0049-(0)751-359089-0

Projektgesellschaft
KARLSHOF GRUPPE
vertreten durch:

Karlshof Verwaltungs GmbH
Einstein Palais
Friedrichstraße 171
D-10177 Berlin 
Telefon: 0049-(0)30-9203 8304 92
www.greenenergykarlshof.de

Naturconsulting AG (CH)
Verwaltungsstelle Freiburg
Hofackerstrasse 92
D-79110 Freiburg
Telefon:0049-(0)761-8098314

Kraftwerksbetreiber
GuL Ökostrom Produktions GmbH & Co. KG
Aachener Str. 524 – 528
D-50933 Köln 

Treuhänder
RA Rainer Adolph
Sandgasse 2
D-61169 Friedberg
Telefon: 0049-(0)6031-5211

BioMasseKraftwerk

http://www.g-e-i.de/
http://www.greenenergykarlshof.de/
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